
Gott des Lebens, wir bitten Dich für alle Menschen, die an 

Dich glauben und mit Dir leben. Stärke unser Vertrauen auf 

das Leben, das den Tod überwindet. 
 

Wir bitten Dich für unsere Gemeinden. Erneuere uns durch 

deinen Geist und stärke uns durch Dein Wort, damit wir Deine 

frohe Botschaft lebendig und glaubwürdig bezeugen. 
 

Wir bitten für alle, die Verantwortung tragen in der Politik, in 

der Wirtschaft und der Verwaltung. Hilf, dass ihre 

Entscheidungen dem Frieden und dem Miteinander dienen. 
 

Wir bitten Dich für alle, die Leid tragen an Leib und Seele. 

Sende ihnen Hilfe und Helfer. Stärke und tröste sie durch 

Deinen Segen. 
 

Wir bitten Dich für alle, die sich für andere Menschen 

einsetzen. Erhalte ihnen das Engagement und die Kraft, dass 

sie gestärkt in den Dienst der 

Nächstenliebe gehen. 
 

Gott des Lebens, geh mit uns 

auf allen Wegen, die vor uns 

liegen, auf den guten Wegen 

und auf den schweren. Lass 

uns überall Deine heilsame 

Nähe spüren. 

Vater unser im Himmel. 
Geheiligt werde dein Name. 
Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute, 
und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft  
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen 

4. Wir warten dein, du kommst gewiss, 
die Zeit ist bald vergangen; 

wir freuen uns schon überdies 
mit kindlichem Verlangen. 

Was wird geschehn, wenn wir dich sehn, 
wenn du uns heim wirst bringen, 

wenn wir dir ewig singen! 

Geduld? Naja… Aber Hoffnung! 
Lied, Gebete und Bibelwort und Gedanken 

zum Drittletzten Sonntag im Kirchenjahr 2023 

1. Wir warten dein, o Gottes Sohn, und lieben dein Erscheinen. 
Wir wissen dich auf deinem Thron und nennen uns die Deinen. 
Wer an dich glaubt, erhebt sein Haupt 
und siehet dir entgegen; du kommst uns ja zum Segen. 
 

2. Wir warten deiner mit Geduld in unsern Leidenstagen; 
wir trösten uns, dass du die Schuld am Kreuz hast abgetragen; 
so können wir nun gern mit dir  
uns auch zum Kreuz bequemen, bis du es weg wirst nehmen. 

Aus Psalm 85 
 

Könnte ich doch hören, was Gott der Herr redet, 
dass er Frieden zusagte seinem Volk und seinen Heiligen, 
 auf dass sie nicht in Torheit geraten. 
 Doch ist ja seine Hilfe nahe denen, die ihn fürchten, 
dass in unserm Lande Ehre wohne; 
dass Güte und Treue einander begegnen, 
 Gerechtigkeit und Friede sich küssen; 
 dass Treue auf der Erde wachse 
und Gerechtigkeit vom Himmel schaue; 
dass uns auch der Herr Gutes tue 
 und unser Land seine Frucht gebe; 
 dass Gerechtigkeit vor ihm her gehe  
 und seinen Schritten folge. 
 

Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist 
wie im Anfang, so auch jetzt und allezeit und in Ewigkeit. 
Amen  



Aus dem Brief des Apostel Paulus an die Gemeinde in Rom 
im 8. Kapitel:  
 

Denn ich bin überzeugt, dass dieser Zeit Leiden nicht ins 
Gewicht fallen gegenüber der Herrlichkeit, die an uns 
offenbart werden soll. 

Denn das ängstliche Harren der Kreatur wartet darauf, dass die 
Kinder Gottes offenbar werden.  

Die Schöpfung ist ja unterworfen der Vergänglichkeit – ohne 
ihren Willen, sondern durch den, der sie unterworfen hat –Σ 
doch auf Hoffnung;  

denn auch die Schöpfung wird frei werden von der 
Knechtschaft der Vergänglichkeit zu der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes.  

Denn wir wissen, dass die ganze Schöpfung bis zu diesem 
Augenblick seufzt und in Wehen liegt. 

Nicht allein aber sie, sondern auch wir selbst, die wir den Geist 
als Erstlingsgabe haben, seufzen in uns selbst und sehnen uns 
nach der Kindschaft, der Erlösung unseres Leibes.  

Denn wir sind gerettet auf Hoffnung hin. Die Hoffnung aber, 
die man sieht, ist nicht Hoffnung; denn wie kann man auf das 
hoffen, was man sieht? 

Wenn wir aber auf das hoffen, was wir nicht sehen, so warten 
wir darauf in Geduld. 
 

3. Wir warten dein; du hast uns ja  
das Herz schon hingenommen. 

Du bist uns zwar im Geiste nah, 

doch sollst du sichtbar kommen; 

da willst uns du bei dir auch Ruh, 

bei dir auch Freude geben, bei dir ein herrlich Leben. 

Den Glauben eines Paulus möchte ich mal haben! Und seine 
Zuversicht. Ich möchte ihn fragen, ob er überhaupt eine Ahnung 
hat von αdieser Zeit LeidenάΣ ob er sich vorstellen kann, wie es ist, 
in einer vom Krieg bedrohten Welt zu leben. Längst ist es weit 
mehr als ein Seufzen, das die bedrohte Schöpfung und die vom 
Krieg und vom Hass zerstörten Länder hören lassen. Trauer, Angst 
Verzweiflung und sicher auch Wut schreien förmlich zum 
Himmel.  

Und Paulus schreibt etwas von Herrlichkeit und Freiheit, er 
schreibt uns davon, dass wir längst gerettet seien. Ich möchte 
erwidern und fragen: Wo und wie kann ich diese Rettung 
spüren?! Mir geht die Geduld aus! Ich sehne mich nach der 
Befreiung vom Terror des Hasses! Ich sehne mich nach der 
Erlösung von der Geißel des Misstrauens und der Missgunst! Ich 
wünsche mir ein Miteinander in der herrlichen Freiheit der 
Kinder Gottes. Jetzt! Hier bei uns und überall.  

Und was schreibt uns Paulus: Wir sind längst gerettet. Auf 
Hoffnung hin zwar, aber gerettet.  

Wie aber bitte sollen wir hoffen?, frage ich.  
Und Paulus: Du ersehnst etwas, das Du kennst. Hoffnung ist auf 
das gerichtet, was Du noch nicht kennst. Und was Du erhoffen 
darfst, ist anders, als alles, was Du kennst. Es ist die Welt ohne 
Leid, es ist der neue Himmel und die neue Erde.  

Es ist zum Verzweifeln - in dieser Welt. Und darum möchte ich 
einen Glauben haben wie Paulus. Darum klammere ich mich an 
die Hoffnung, an die Zusage: Wir sind gerettet. Darum halte ich 
mich an das Wort Jesu: Das Reich Gottes ist längst bei Euch.  

Das möchte ich weitersagen, denn diese Hoffnung befreit mich, 
für ein Miteinander einzustehen, in aller Freiheit der Kinder 
Gottes. Hier und überall.  


